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L « ssöhr » » gS - Vestimmu « gen

zur Verordnung über Futtermitttl
Dom5. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1108 — Samm¬

lung Nr . 382 —).
Vom 3. November1916.

1. Saatstelle.
Die in § 2 Abs. 2 Nr . 3 erwähnte , von der Landes-

«ntralbehörde zu bezeichnende Saatstelle ist die Landwirt-
jchaftskamrner des Bezirks , aus dem die Lieferung erfolgt
»nd die Saatstelle der Deutschen Landwirtschafts -Gesell-K in Berlin. (Die Zuständigkeit der Saatstellen istdie Bekanntmachung vom 23. Juli 1916 geregelt .)

2. Anerkanntes Saatgut.
Anerkanntes Saatgut im Sinne des § 2 Abs. 2 Nr . 3

ist Saatgut , das von einer preußischen Landwirtschaftskam¬
mer oder von der Deutschen LandwirtschaftsGesellschaft in
Berlin als Saatgut anerkannt ist. (Als anerkannte Saat¬
gutwirtschaften gelten solche Wirtschaften, die in der Son¬
dernummer des gemeinsamen Tarif -Verkehrsanzeigers für
den Güter - und Tierverkehr im Bereiche der Preußisch-
Hessischen Staats -Eisenbahnverwaltung , der Militäreisen-
»ahn , der Mecklenburgischen und Oldenburgischen Staats¬
eisenbahnen und der Norddeutschen Privateisenbahnen vom
16. September 1916 nebst Nachträgen, Ergänzungen und
Berichtigungen aufgeführt sind.)

3. Zuständige Behörde.
Zuständige Behörde im Sinne der §§ 6, 8 ist der Land-

«t (Oberamtmann ) — in Stadtkreisen der Gemeindevor-?and—des Bezirkes,aus dem die Lieferung zu erfolgenat.
4. Schiedsgericht.

Das Schiedsgericht besteht aus einem Vorsitzenden und
»ier Mitgliedern . Der Königlich-Preußische Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten ernennt den Vor¬
sitzenden, die Mitglieder und deren Stellvertreter.

Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung von
Bier Mitgliedern außer dem Vorsitzenden.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ist von
den Sitzungen des Schiedsgerichts zu benachrichtigen. Sie
ip befugt, Vertreter ohne Stimmrecht zu denselben zu ent¬
senden.

Bei Entscheidungen des Schiedsgerichts über die Ange-
meffenheit des Preises (§ 6 Abs. 2 ist ausschließlich der Ge¬
halt und die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des Gefahr-

Überganges maßgebend. Anschaffungspreis , Zinsen , Un¬
kosten oder Gewinn bleiben außer Betracht.

Die gesetzlich bestimmten Grenzpreise gelten — auch
soweit sie nicht ausdrücklich durch eine bestimmte Beschaf¬
fenheit der Ware bedingt sind — als angemessen für ge¬
sunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Eisenbahn¬
wagen oder Schiff (in Wehl der Bezugsvereinigung ) Ver¬
ladestelle des Eigentümers . Entspricht die Ware dieser
Voraussetzung nicht, so hat ein entsprechender Preisabschlag
einzutreten.

Die Preise stellen die Grenze dar , die bei den Entschei¬
dungen nicht überschritten werden darf . Wird dem Eigen¬
tümer dieser Preis geboten, bedarf es, falls er gleichwohl
die Festsetzung des Preises beantragt , vor der Entscheidung
eine materiellen Nachprüfung nicht.

Vor der Entscheidung ist die Bezugsvereiuigung zu
hören.

4. Kommunalverbände.
Kommunalverbände im Sinne der Verordnung sind die s

Stadt - und Landkreise oder die größeren Verbände , zu de- s
nen eine Anzahl von Kommunalverbänden sich zum Zwecke
der Futtermittelversorgung zusammenschließen. Bei der
Bildung solcher Verbärge hat die Landesfuttermittelstelle
mitzuwirken . Der Reichsfuttermittelstelle und der Bezugs¬
vereinigung ist unverzüglich Mitteilung zu machen.

Berlin,  den 3. November 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forst« »
Der Minister des Innern.

Lu die Herr,« Bürgermeister des Kreises!
Die Erledigung meiner Verfügung vom 2. d. Mts . St.

4513 Kreisblatt Nr . 255 betr . Abgabe der festgesetzten Zu-
und Abgangslisten des 2. Vierteljahres an die König !.
Kreiskasse, Hier , bringe ich hiermit in Erinnerung.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommissio ».
St . 4513 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Im Interesse der ordnungsmäßigen Abwickelung des
Geschäfts-Verkehrs wird hiermit angeordnet , daß die Ge¬
schäftszimmer der Kreisverwaltung für den mündlichen
Verkehr mit dem Publikum nachmittags geschlossett bleiben.
Für den mündlichen Verkehr werden also nur die Vormit¬
tags -Stunden von 9—12 Uhr bestimmt.

Der Fernsprechverkehr bleibt des Nachmittags nur aus
Eilfälle beschränkt. Die Herren Bürgermeister werden er¬

sucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden ortsüblich bekavj»
zu machen.

St .- Goarshausen , den 1. Dezember 1916.
9m  Mbögüche feMteat

Berg,  Geheimer Regierungsral.
Bekanntmachung

betreffend die Entrichtung des WarenumsatzstempelsfÜA
das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmunge»
zum Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften in den Landgemeinden der
Kreises St . Goarshausen und in der Stadtgemeinde St.
Goarshausen aufgefordert, „den gesamten Betrag ihre-
Warenumsatzes im vierten Viertel des Kalenders 1916 bis
spä testens zum Ende des Monats Januar 1917 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzu-
zahien.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fi¬
scherei und des Gartenbaiies sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine Äbgabepsiicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht feftgestellt werden, so trittGeld-
ftrafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichnete?»
Steuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht
zugegangen sind.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1916.
Die Steuerstelle

des Kreisausschusses des Kreises St . Goarshause».
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Oefsentliche Bekanntmachung.
Zur Ausführung des Reichsgesetzes über einen Waren¬

umsatzstempelvom 26 . Juni ds . Js . (R . G . Bl . S . 639)
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß zur Ver-

SKtfJ»

Itinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. MandowSky. 67

Er richtete sich auf — jeder Zoll Abwebr.
Das muß ich, soweit es meine Person angeht. zurück.

ftrm»Alain biß sich auf die Lippen. Jetzt war ihre Geduld
»swöpft . Dieser Mensch bereitete ihr Demütigung ans De-
mütigung — und sie war doch schließlich keine Heilige.

„Ich verstehe. AuS meine» Häudeu wollen Sie kein Geld
«ehmeu. Nun ist es aber wirklich genug; beenden wir dieses
Merkwürdige Gespräch und hören Sie mein letztes Wort ^ Jch
«erbiete Margit , zu jenem Manne in irgendwelche wie immer
geartete Beziehungen zu treten ; sie hat ihn als einen Todfeind
x» betrachten. Ich habe sie erzogen und in meinem Hause
«Mfgeiiommen wie eiue nahe Verwandle."

„Aber sie ist nicht mit Ihnen venvandt. Auch haben
Sie " gnädige Frau , keine vvrmmidschaftlichei» oder sonst
»i « immer gearteten Rechte auf sie, deshalb weise ich ihr
H«,bot zurück."

Frau Alain war totenblaß geinorden. Sie schloß einen
Lngenbli » halb die Augen, ihre Nasenflügel bebten.

«nt . Sie haben gehört. Dir Entscheidung steht jetzt bei
Margrt selbst. Ich werde sie übrigens nicht anfsnchen. Kommt
Le zu mir kann «lleS wieder beim alte» bleiben, und ich
«iü »ersuche», zu vergesse». Betritt sie jene? Mannes Schwelle,
fam« ist sie tot für mich und begeht ein Verbrechen an sich
4l »ft. da? sie «inst niit tausend bitteren Reuetränen »licht
«tat» »dwaschen können."

«in leichter Reigen des KopfeS. Frau Alain hatt , da»
Li» wer verlassen, ohne sich weiter um Odry z» kUmmern.

Dieser stand ehe er sich entfernte, noch einen Augenblick
» »M.gsloS dann warf er den Kopf in den Nacken und ging;
ckm fester Entschluß stand arü seiner Stirn g»schrt«b»n.

53. Kapitel.
Jrregegangen.

»nd « bracht» es wirklich fertig, daß Margit sich seinen»
»ilen fNat« trotz des Verbots Frau AlainS. DaS junge Mäd-
chcn kämpste mit sich, als sie den Verlaus der U.lterredmlg er-

fuhr, aber schließlich siegte ihre innige Liebe für Odry, und
sie tat daS. waS er für gut fand.

Vielleicht wenn Frau Alain selbst init ihr gesprochen hätte,
wäre die Entscheidnng anders geivesen! So aber wagte Mar¬
git nach dem Vorgefallenen nicht mehr, Frau Alain aufzn-
snchen; sie glaubte, daß diese sie als Undankbare, heftig er¬
bittert , gar nicht empfangen »vürde. Und andererseits ivar
Frau Alain durch das Vorgehen deS Doktors aufs tiefste
verletzt, mochte das verblendete Ding jetzt tun , was eS wollte,
sie wollte sich nicht mehr um sie tüinmern.

Der Doktor aber ließ sich durch theatralisch anfgepntzte
Weiberlauiiei», ivie er es im stillen nannte , nicht beirren. Ja,
er faßte die Sache als Prüfstein fiir Margits Liebe auf. Heißt
et  nicht : Du sollst Vater und Muter verlassen und dein Maime
folge» ?

'Was schnldete Margit jener Frau , welche, in Luxus und
Ueberfluß lebend, ihrem bescheidenes Plätzchen in ihrem Hanse
eiugeräumt ? Sicher hatte sie ihr dankbar zu sein, aber des-
halb mar sie doch noch keine Sklavin , keine Sache, über die
man frei nach Gutdünken verfügt, ohne einen Grnnd angeben
zu »nüssen. Jeder Mensch hat daS Recht, sein Schicksal nach
eigenem Ermesse» zu gestalten. Er duldete nicht, daß eine
Frau , welcher er gar keine Berechtig,mg »nd Eignung dazu
einränmte , noch»veiler das Schicksal des Mädchens seiner Liebe
bestimmte.

Ja , wenn sie noch einen stichhaltigen Grnnd für ihr Veto
hätte angeben könne», aber seiner Meinung nach hatte st«
überhaupt keinen. Vielleicht ivvllte sie nilr da« Mädchen
»vieder in ihre Geivalt bekommen, um ihr« Liebe für ihn
»um Erlöschen zu bringen, daS sollt« ihr nicht gelingen. Um
so mehr, da sich Margit selbst ja sträirbtr, in daS HauS der
Frau Alain znrückzukehren. Was galt es dagegen, daß dies,
Frau offenbar einen tiefen Groll gegen Iota hegtet WaS
gingen ihr Sympathien und Antipathien an ? Daß Margit
kein Haar ans dem Haupte gekrümmt »vürde, darüber wollte
er scholl lvachen.

So nahm den» Margit eines Morgens von Frau Gar¬
dos Abschied, mit in daL HauS, wo ihrer ein »teuer Beruf
harrte , zu übersiedelm

Die alte Frau halle vergeben? verflicht, daS Mädchen, wel¬
ches sie ivie eine Tochter lirvgelvönne» hatte, an sich zu fesseln.

Margit , welche ihre beschränkten Berhältniffe kannte nutz
ihr nicht noch eine Last niehr anfhalsen wollte, blieb fest, «l»
sie sie bat, nicht mehr als ihre Peilsioiiärin , sondern als itz«
liebeS Töchterchen bei ihr zu bleiben.

Auch der junge GardoS bestürinte sie init Bitten, weit«
bei seiner Mutter zu bleiben, ivenigsteiis so lange. biS er da?
Kreuz, ivie er jetzt wußte, der einzige Gegenstand von Wery
den daS juilge Mädchen besaß, wieder in ihre Hände legen ;konnte. ^

®r hoffte, es würde daS nicht niehr allzulange dauern.
Er hatte nämlich bei der Vermittlung , eines PierdehandelS
ein hiibsches Sümmchen unerwartet verdient, uitb es fehlten
ihm nur mehr zweihundert Kronen, um die nötige Summe
zur Einlösnng des Schmuckes zu besitzen. Aber Margit blieb fest.

Sie wollte niemand mehr zur Last falle», sondern sich
ans eigene Füße stellen. Doktor Odry welcher sie bei dein
Kranken empfohlen hatte, machte auch das Weitere für sie
ab. Man sicherte ihr ein schönes Gehalt zu und jeden Tag zwei
freie Stunden , ivelche sie zum Spazierengehen benützen sollte.

Margit hatte ein paar Tage, bevor sie ihre Stelle amrat,
»inen Brief an Frau Alain geschrieben, in welche»» sie sie
bat, ihr Vorgehen zu verzeihen. das Schreiben kam uneröff»«
zurück, und Margit weinte ein paar heiße Tränen , als De
es wieder in Händen hielt.

Sie fühlte, daß Frau Alain von ihr , als einen»Geschöpf, >
welche- ihre Wohltaten mit schwarzem Undank lohnte, nicht« ,
mehr wissen wollte. DaS arme Kind wußte ja nicht, daß da«
Verhängnis, ivelche« sie, gerade sie in daS HauS Jötas führte, '
während sich Frau Alain nnrchtloS fühlte, daS zu verhindern,
dieser den Gedanken an sie zu einein geradezu unerträglichen
machte.

54. Kapitel.
Jin Hanse des Mörder «.

Als Margit nnt ihrem bescheideneit Köfferchen an ihrem ’
neuen Bestimmungsort anlangte , rvnrde sie von einer freund¬
lich aiissehendkn älteren Frau , ivelche ein schlvarzeS Kiew
und ein weißes Spitzenhäubchen trug , in so mütterlich«
Weise empfangen, daß das Herzklopfen, ivelche? sie beim Gm-
tritt in da§ düstere, stille Hans befallen, sofort verschivana
und sie sich gleich viel froher fühlte. 226.2«



Lahnftemer Tagevlatt . Krefsblcxtt für den Kreit A .Goarshausen.
Wallung und Erhebung des WarenumsatzstempelS der
Kreisousschiiß St - Goarshausen für sämtliche Landgemein¬
den des Kreises und die Stadt St . Goarshausen zuständig
ist.

In den Städten Braubach , Caub , Nastätten , Nieder¬
lohnstein und Oderlahustein sind die Stadtgemeinden selbst
zuständig.

St . Goarshausen , den l . Dezember 1916.
Der Vorsitzende des KreisauSschusfe«:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ile beutjäie« Azvterichle.
WTB . (Amtlich. ) Großes Hauptquartier,

2. Dezember, vormittags:
Westlicher » rieg « schauplatz:

Hront des Generalseldniarschalls Kronprinzen Rupprecht
Auf beiden Ancrcufern, am St. PierrcBaast-Walde und

südlich der Somme bei Chaulnes entwickelte sich zeitweise
starker Artilleriekampf.

Örtlicher Krie » » scha « platz:
Hrerrssronl des Seneralfeldwarschall«

Prinzen Leopold von Bayern.
Russische Vorstöße nördlich von Smorgon und südlich von
Pinsk scheiterten verlustreich.

Heeresgruppe des S«neralobersten Erzherzog Josef.
Die Angriffe der Russen und Rumänen in den Wald¬

karpathen und im siedenbürgischen Grenzgebirge dauern
an. Der Ansturm richtete sich gestern vornehmlich gegen
unsere Stellungen an der Bnba Ludowa und Gura Ru-
rada östlich Dorna -Watra sowie am Drodosu und Oytoz- i
tale. Er war vergeblich und mit schweren Verlusten für
den Feind verbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathenmachten bei
Gegenstößen an einer Stelle über 1000 Gefangene.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Kämpfe in der Walachei entwickelten sich zu einer
großen Schlacht.

Der aus dem Gebirge südöstlich von Campolung hcr-
austretende Armeeslügel gewann in den Wldbergen zu
beiden Seiten des Damboridtaabschnitteskämpfend Boden.

Am Argesul südlich Pitesti ist die sich zum Kampf stel¬
lende rumänische Armee von deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen nach zähem Ringen durchbrochen und
geschlagen worden. D "s bis zu einem Divisionsstabsquar¬
tier vorstoßende altbewährte bayrische Reserve-Infanterie-
regiment Rr. 18 nahm dort gefangenen Gcneralftabsossi-
zieren Befehle ab, aus denen hervorgeht, daß an der von
«ns durchstoßenen Stellung die 1. Armee sich bis zum letz-
ten Mann schlagen sollte. Der Armeeführer, wohl in dem
Bewußtsein des geringen moralischen Wertes seiner Trup¬
pen, knüpfte an den in romanischem Phrasenschwung gehal¬
tenen Ansdruck der Erwartung, auszuhalten, und bis zum
Tod gegen die grausamen Barbaren zu kämpfen, die An-
drohung sofort zu oollstreikenderTodesstrafe gegen die
Feiglinge in seiner Armee.

Weiter unterhalb bis nahe der Donau ist der Argesul
im Kampfe erreicht.

An Gefangenen hat — soweit die Zählung bisher mög¬
lich, — der 1. Dezember uns 51 Offiziere und 6115 Mann,
Ml Beute 43 Geschütze, lüg gefüllte Munitionswagen neben
100 anderen Truppeisahrzeugen eingebracht.

In der Dobrudscha schlugen bulgarische Truppen starke
ruffische Angriffe ab.

Mazedonische Front.
Auch aus diesem Kriegsschauplatz blieben Borstöße der

Entente nordwestlich von Monastir und bei Gruniste ohne
jeglichen Erfolg.

Aiendbericht de« tzroß-n Hauptqu«rtier<.
B e r l i n , 2. Dez . (Amtlich.) Im Westen und au der

Ostfront nichts Wesentliches.
In den Karpathen erneute, eber wieder vergebliche Ent-

lastungsvorstöße. Für uns günstige Entwicklung der Lage
in Rumänien.

Nordwestlich Monastir starkes Feuer. Bulgarische Bor¬
stöße warfen dort den Angreifer zurück.

vor Erste« ensrolgnorrtorM̂ st« : Endend,rfs.

STB . (Amtlich.) r « ße « HayptquMrtier.
J. Dezember, vormittags:

Westlicher str i eq « sch, , » l« «:
3m Somme- und Ma ŝgebiet nahm zu einzelnen Ta¬

gesstunden die Artillerietätigkeit zu und hielt sich auch
nachts stellenweise an Stärke über dem gewöhnlichen Maß.

vestlichik » et egsscha,platz:
Heeresgruppe de» « eneralseldmarfchal»

stripzen Le„ old Bauern.
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka

und südlich des Dnjestr keine wesentlichere Ereignisse.
Heeresgruppe de« » - neral,bersten Erzherzog Josef.
Gestern, am 5. Tage der russisch-rumänischen Karpa-

chen-Offensive, richteten sich Angriffe hauptsächlich gegen
di« deutschen Linien in den Waldkarpathen am Gutin,
Tonmatek, am Smotra . Besonders heftig westlich der
» ««da Lndowa und oft wiederholt an der Creteala-Hgh«
stürmten die Russen immer vergeblich an. Unser Feuer riß
breite Lücken in die Maffen der Angreifer. Vom Nachstoß
hinter dem weichenden Feinde her brachten an der Baba
Lndowa deutsche Jagdkommandos 4 Offiziere und über 300
Mann zurück.

Auch östlich von Kirlibada, beiderseits des Trotosul- n.
Oiioz»Tals scheiterten starke Angriffe. Hier wurden mehr
al« 100 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe de« « enerokfeldMarfchaN« p. « afafe « :
Die Schlacht am Argesul dauert an . Sie hat bisher

*m von unserer Führung drabsichtigtenBerlausgenommen
Bon Campolung und Pitesti her gewannen deutsche

»nd österreichisch-ungarische Truppen kämpfend Boden.
Iw Argesul-Tal stießen heute nacht zwei Bataillone des

westpreußischen Refewe -Jnfanterie-Regiments 21 mit » r-
tillerje unter Führung des verwundeten Majors von Rich¬
ter vom Neumärkischeu Feldartillerie-Regiment 54 bis

>Gueftj vor und nahmen dem Feinde dort 6 Haubitzen ab.
Der Argesul ist weiter stromavwärts überschritten.
Eine rumänische Stoßgruppe, die südwestlich von Bu-

korest über den Argesul und den Reajlovu-Abschnitt oorge-
drnngen war, ist umfaßt und unter schweren Verlusten nach
Nordosten über den Neajlovw-Lbfchnitt zurückgeworfen
worden.

Auf dem äußersten rechten Flügel an der Donau wur-
den am 1. Dezember russische Angriffe verlustreich abgewie¬
sen. Die Lage hat sich dort am 2. Dezember nicht geändert.

Die Beute der 8. und der Donau -Armee aus den ge¬
strigen Kämpfen beläuft sich auf 2860 Gefangene, xj  Ge¬
schütze, mehrere Kraftwagen und sehr viele andere Fahr¬
zeuge.

Am Westflügel der Doürudscha-Front wiesen bulgarische
Regimenter starke Angriffe durch Feuer, zum Teil durch
Borstoß über die eigenen Linien zurück. Weiter östlich
gingen ottomanische und bulgarffche Abteilungen gegen die
russischen Stellungen vor, stellten durch Gefangene von drei
russischen Divisionen die Verteilung der fendlichen Streit¬
kräfte fest und erbeuteten zwei Panzerkraftwagen mit eng¬
lischer Besatzung.

Mazedonische Front.
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von den Bul-

garen besetzte Höhe 1248 nordwestlich von Monastir an
und holte sich dabei blutige Verluste. Die Höhe blieb eben,
so wie der gleichfalls angegriffene Ruinenberg bei Groniste
fest in der Hand der Verteidiger.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  3 . Dez. (Amtlich.) Im Westen und Osten

nichts Besonderes.
Rumänien erfolgreichesVordringen am Argesu.

An mazedonischer Front starkes Feuer bei Monastir
und Gruniste.

Der Erste Generalauartiermeifter: Ludendorss.

Di«SslerreUW-rWrische« SnpSerift e.
WTB . Wien,  2 . Dez . Amtlich wird verlantburt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Bukarest wurde der untere Argesu ge¬

nommen . Alle Versuche des Feindes , dem Vordringen der
Donauarmee durch Gegenangriffe Halt zu gebieten,' waren
vergeblich. Südöstlich von Pitesti stellte sich die erste rumä¬
nische Armee erneut zur Schlacht. General Sratilescu trug
in einem Befehle allen Offizieren und Truppen auf , auf
ihren Stellungen zu sterben, da von dem bevorstehenden
Kampf das Schicksal Rumäniens abhänge . Oesterreichisch-
ungarische und deutsche Truppen warfen den Feind nach
heftigem Ringen . Ein bayerisches Regiment stieß im Arge-
sutale wet üb: r die durchbrochenen Linien des Gegners hin¬
aus ; die Rumänen wichen in Unordnung . Auch im Dam-
bovita -Tale südöstlich Campolung wurde rumänischer Wi¬
derstand gebrochen. Ein feindlicher Gegenstoß im Praho-
vatale scheiterte an dem Widerstand der dort fechtenden
österreichisch-ungarischen Regimenter . Die Beute des ge¬
strigen Tages — es wurden über 6000 Gefangene gemacht,
49 Geschütze, 100 gefüllte Munitionswagen gezählt — bie¬
tet einen Maßstab für die Niederlage , die der Gegner er¬
litt . Vergebens versuchten die Rumänen durch ihre Kar¬
pathen -Offensive noch in letzter Stunde Hilfe zu bringen.
Die Angriffe im Grenzgebirge westlich von Focsani , die
Anstürme zweier russischer Armeen gegen die Linie der Ge¬
neräle Arz und v. Koevoeß scheiterten gestern, wie an allen
vorhergegangenen Tagen . Außergewöhnlich hohe feind¬
liche Verluste bilden vorerst das einzige Ergebnis , das die
Entlostungsossensive für unsere Gegner aufzuzeigen hat.
Nördlich der Karpathen bei den k. u. k. Truppen nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten ihr Geschützfeuer im Knrstabschnitt

mit großem Munitionsaufwand fort . Auch nachts war der
Artilleriekampf , insbesondere im Südteil der Hochfläche leb¬
hafter als bisher . Ein Angriff feindlicher Flieger auf Ort¬
schaften im Wippachtale hatte nicht den geringsten Erfolg.

^ Süb » stlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien unverändert.

»er Stellvertretor M  Chef» bei lemr « ^ .
v. Hö fe r , Fsldmarscholleastrivt.

ATB . W i e n , 3 . Dez. Amtlich wird verlautbart:
»estlichee Krieß « kcha« pl » tz:

H*er*«ßr«ppe bes « r»» alfelb» Orscha>l« , . « ockmsm:
Südwestlich von Bukarest versuchte der Feind durch ei¬

nen Vorstoß starker, rasch zusammengeraffter Kräfte eine
Wendung herbeizuführen . Die feindliche Angrisfsgruppe
wurde von Süden und Westen her gefaßt und über den
Niaslowo zurückgeworfen. Gleichzeitig überschritten deut¬
sche Truppen westlich von Bukarest den Argesu.

Westlich und südwestlich von Gaesci brachen österrei¬
chisch-ungarische u . deutsche Divisionen erneut rumänischen
Widerstand . Andere Kolonnen der Armee des Generals v.
Falkenhapn dringen im Dambrovita -Trl vor . Die auf
rumänischem Boden gestern eingebrachten Gesungenen
übersteigen 2800 ; es wurden 1b Geschütze erbeutet.

Heeressront des Generaloberstxn Erzherzoa Joses.
Die Karpathenoffensive des Feindes dauert an . Die geg¬

nerischen Angriffe richteten sich vornehmlich gegen das Ge¬
biet beiderseits des oberen Trotus und gegen unsere Stel¬
lung im Südostwinkel Galiziens . Die Angriffe wurden,
wie in den Vortagen , überall unter schweren Verlusten ab¬
geschlagen.

Heeresfront de« Generalseldmarsch,!«
Prinzem?»**«,» mm  BwM»

Kclste fcrltafcaait fae *fnJ | e.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie -Kämpfe im Sü . >-ugel der küstenländj.

schen Front halten Tag und Nacht an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreler des ThefS des Genrralstab «.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der bulqariscke Kriegs berückt.
nTB . Sofia,  2 . Dez . Mazedonische Front . Nord¬

westlich von Bitolia (Monastir ) schlugen wir einen feind¬
lichen Angriff durch Feuer ab . In der Umgebung von
Gruniste wurden mehrere Angriffe , die der Feind nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung und Minenwerfertätigkeit un¬
tenahm , abgewiesen. In der Gegend von Moglenia , an bei.
den Wardarufern und auf der Belagica -Planina zeitweilig
Artilleriefeuer . An der Struma schwere Artillerietätighit.
Wir zerstreuten durch Artilleriefeuer zwei feindliche Eska-
drons bei Osman -Kamila . An der Front des ägäischen
Meeres wurden zwei feindliche Wasserflugzeuge, die von
der Insel Thasos gegen Portolagos flogen, durch Artillerie-
und Mnschinengewehrfeiier empfangen . Gleichzeitig flo¬
gen zwei deutsche Wasserflugzeuge entgegen. Die feindlichen
Wasserflugzeuge wurden abgeschossen. Das eine fiel zur
Erde , das andere ins Meer . Wir machten die 4 Insassen,
von denen einer verletzt war , gefangen.

Rumänische Front . In der Walachei dauert unser Vor¬
marsch fort . Gegen Bukarest vorrückende Divisionen be¬
standen , nachdem sie auf das linke Ufer des Neajlow über¬
gesetzt waren , einen heftigen Kampf mit dem Gegner . Sie
warfen ihn zurück u. b fügten ihm schwere Verluste zu.
Wir machten 370 Gefangene und erbeuteten 21 Kanonen.
Wir nähern uns dem Unterlauf des Arges . An der Do¬
nau zwischen Tutrakan und Cernavoda Jnfanteriefeuer.
Bei Bobina -Tutrakan Artilleriefeuer.

In der Dobrudscha griffen im Laufe des Tages die
Russen unseren linken Flügel zwischen Satiskrej und der
Donau an . Sie wurden überall znrückgeschlaaen. Wir
machten 30 Mann des russischen Infanterie -Regiments Nr.
37 gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Gegen
2 Uhr nachmittags näherten sich zwei Pcmzerautomobile
unteren Stellungen : sie wurden aber durch Feuer verjagt.
In der Nacht zum 2. Dezember gingen die Russen mit au¬
ßerordentlicher Erbitterung gegen unsere Gräben vor , wur¬
den aber von unseren unerschütterlichen Regimentern blu¬
tig zurückgeworfen. Der Gegner hatte schwere Verluste.

Eine Bahnsreikarte
für die ganze Dauer ihres Mandats erhalten nunmehr die
Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauses ; auch auf
Privatbahnen ist ihnen freie Fahrt gewährt.

Versenkung eines französischen Truppendampser «.
B e r l i n , 2 . Dez. (Amtlich .) Eines unserer Unter- ,

seeboote hat am 27 . November in der Nähe von Malta dev
französischen vollbesetzten Truppentransportdampfer „Kar¬
nak" (6816 Br .-Reg.-To .), der sich aus dem Wege nach
Saloniki befand, versenkt.

Tritt Asquith zurück?
Rotterdam,  3 . Dez . (T .-U.-Tel .) Der „Nieuwe

Rotterd . Courant " meldet aus London : Nach Gerüchten,
die in den Wandelgängen des Parlaments umlaufen , wird
Asquith als Premierminister zurücktreten. Bonar Law
soll ihn vorübergehend ersetzen, bis er Lloyd George Platz
mache. Vermutlich werden am Mittwoch, wenn Asquith
die neue Kredit -Forderung im Unterhause einbringt , einige
Mitglieder der liberalen und der Arbeiterpartei dagegen
stimmen und fordern , daß zuvor eine klare Erklärung der
Regierung über die Ziele , für die die Alliierten kämp¬
fen, mit geographischen und finanziellen Angaben , kurz eine
deutlichere Erklärung erfolge , als Asquith ' und Grey bis¬
her in ihren Reden gaben.

Rücktrittsgesuch Lloyd George«?
WTB . London,  3 . Dez . „Reynolds Newspapers"

melden : Lloyd George habe sein Entlassungsgesuch etnge-
reicht, weil er mit der Unentschlossenheit und den Verzöge
rungen in der Leitung des Krieges unzufrieden sei. Bonar
Law und Lord Derby würden seinem Beispiel wahrschein¬
lich folgen . Es sei wahrscheinlich, daß Lloyd George sofort
einen englischen Feldzug im Lande unternehmen werde.

Friedensströmungen in Rußland.
Berlin,  2 . Dez. Der rechtsstehende „Kolokol", das

Blatt des heiligen Synods , will aus gutinformierten amt¬
lichen Kreisen erfahren haben , daß England und Frankreich
denen die wachsenden russischen Friedensneigungen nicht
unbekannt geblieben seien, deshalb die schärfsten diploma¬
tischen Schritte in Petersburg unternommen hätten , woraus
dann die Ministerkrisis ausbrach . Nach den Angaben de«
Kolokol waren die nissischen Minister in der Mehrheit für
den Frieden , deshalb werde der Rücktritt Stürmers noch
die Verabschiedung weiterer Minister nach sich ziehen. Der
Kolokol bedauert es aufrichtig , daß Rußland verweigert
werde , Frieden zu schließen, so daß die kritische Lage des
Landes sich noch weiter verschlimmern werde.

Abdankung des Königs von Rumänien.
Stockholm.  3 . Dez . (T .-U.-Tel .) Hier sind von

Petersburg von besonderer Seite Nachrichten eingelaufen«
die nicht verfehlen dürften , ein gewisses Aufsehen zu errege»
Schon die Tatsache allein , daß der bisherige russische wf
sandte am rumänischen Hofe, Poklowski-Kozel, plötzlich* >»
seinem Posten abberusen worden ist, mußte in weiten Krei¬
sen überraschend wirken. Noch weit bemerkenswerter ff
es aber , daß der abgerufene Gesandte zu seinem Nachfolger
keinen zünftigen Diplomaten hat , sondern den Geschäfte
träger des russischen Hofministeriums , General Messolow
welcher zu den Intimsten des Zaren gehört. Messolow hat
aber nicht das übliche Beglaubigungsschreiben eines Gr



Jattbten , sondern lediglich ein Pridatschreiben deS Zaren
an König Ferdinand mitbekommen. Ueber diese etwas
ungewöhnliche Spezi almiffion des russischen Zarenvertre¬
ters laufen in Petersburger Kreisen verschiedene Versionen
um , die aber in dem einen übereinstimmen , daß eine Ab¬
dankung des Königs Ferdinand nicht mehr ganz außerhalb
-«der Wahrscheinlichkeit liegt.

Beinahe das halbe Rumänien erobert.
Berlin,  2 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Ueber unsere Er¬

rungenschaften in Rumänien stellt die „Tägl . Rundsch."
fest, daß der Landgewinn in Westrumänien rund 35 000
O .uadratkiliometer beträgt . Es kommt hinzu der Gewinn
in  der Dobrudscha, den man in runden Zahlen mit 15 000
Ouadratkiliometer beziffern kann. Unter ganzer Besitz in
Rumänien umfaßt einschließlich der Dobrudscha in runden
Zahlen 123 000 Quadratkilometer . Unser Belitz stellt somit
beinahe die Hälfte ganz Rumäniens dar . Zugleich ist er
aus mehreren Gründen der reichste Teil des Landes.

Große Getreidemengen in Rumäien erbeutet.
Budapest,  2 . Dez . „Pesti Naplo " berichtet über

die in der kleinen Walachei erbeuteten Vorräte an Getreide,
d« in die Hände unserer siegreich fortschreitenden Truppen
gefallen Die Getreidemengen sind sehr groß ; daran'
ändert das Bestreben der Ententepreffe , ihre Leser mit dem
Hinweise zu trösten, daß das Getreide schon früher nach j
Brarla und Galatz in Sicherheit gebracht war , nichts, '
denn es ist unmöglich, daß die Rumänen die neue Ernte -

des? Kriegsausbruch dorthin geschafft haben können. *
Eisenbahnen waren fortwährend von Truppentrans¬

porten m Anspruch genommen . Der Wasserweg auf der
Donau wurde von den Bulgaren für Rumänien unmöglich
demachd Dazu kommt noch der Umstand, daß die Maisernte
jetzt erst in die Speicher geschafft wurde ; er kommt auch unszugute.

Festung Bukarest unter Feuer.
sv/TI 0 71 ° ' 7 ' ^ 3- (T .-U.-Tel .) Nach einer Londoner
Depesche des „Secolo liegt Bukarest bereits unter dem
Feuer der schweren Artillerie derDeutschen, die 11 englische

^ von dem Außen -Forts -Gürtel stehen. Die e.:g-
lischen Militarkritiker weisen darauf hin, daß Bukarests Be-
festigungen veraltet und darum demselben Los wie Lüttich
und Namur ausgesetzt feien

Z Dez . (T .-U.-Tel .) Die Nachricht, daß
Berthelot die Räumung von Bukarest durch die Zivilbevöl-
kerung angeordnet hat , macht in Italien enormen Eindruck,
Paris und London geben die Stadt verloren.

aort-m m‘ c om  Arges »! gewonnen!
WTB . Berlin,  4 . Dez. Amtlich. Die Schlacht am

Arges»! nordwestlich von Bukarest ist von der 9. Armee
gewonnen . S . M. der Kaiser hat aus diesem Anlaß in
Preußen und Elsaß-Lothringen am 4. 12. 1916 Kirchcnge-lSut angeordnet . ^ B

fr  Die Lage in Griechenland.
om/ *er<j? 2 Dez . Der „Daily ' Mail " erfährt

an« Athen : Das Feuer begann beim Piräus unweit der
Eisenbahn zwischen französischen Matrosen und griechischen
SS ?" ' r ^ schrecken. Gruppen von
Wenfäen  laufen durch die Straßen . Die Läden sind ge-

Zwei französische Kreuzer sind in den Häfen von
Phaleron eingelaufen.

«ne Friedensdebatte im italienischen Parlament .
® Der „Mesiagero" meldet , Mini-

habe versprochen, die Erörterung des
sozialistischen Friedensantrages in der Kammer zu gestat-

Dw Regierung werde dabei Beranlasiuna nehmen
2 ? * ™ **»  Erklärungen zu den künftiges gUS
dingungen der Entente abzugeben.

Neutrale Friedensbestrebungen.
- B u d a p e st , 2. Dez . Der Vertreter des „Az Eft" in

Zl Ct? m "rutralen Diplomaten erfahren ha-
ben daß zwischen den neutralen Staaten in der Tat Ver-
handlungen schweben um die kriegführenden Mächte zu ei-
^nlönne " "öuladen, auf der der Frieden angebahnt

_ _ Kaiser Karl.
mJSrL ? 6TJ 1? ' 2‘ Dez- Das „Militärwochenblatt"

ekdet. Kaiser Karl von Oesterreich, apostolischer König
'st unter Belastung in dem Verhältnis als

Li ? k ^stf °llschen Hnsaren -Regiments Nr . II und
lo suite der kaiserlichen Marine auch zum Chef des Kai-

^ ^ sranzJosef Garde -Grenadier -Regiments ernannt

6ie leSe« nicht schlecht.
Die rund 800 Angestellten der Z . E. G. (Zentral -Ein-

kauss-Gesellschaft) haben in ihren Geschäftsräumen in b?r

dem Speise zettel für den Preis von 90 Pfg . gegesten wird:
23 . Oktober : Graupensuppe mit Nudeln , Spinat.

Kalbsbraten , Kartoffeln.
24 . Oktober : Graupensuppe , Weißkohl, Kartoffeln mit

Bratensoße , Re,s mit Birnen.

^ . Oktober : Apfelsuppe, Kohlrüben . Gulasch, Reisspeise

26 . Oktober : Kartoffelsuppe mit Speck, Erbspüree mit
Sauerkraut , Wurst mit Kartoffeln und Tunke, Kürbis-
kompot, Sellerresulat.

Oktober : Graupensuppe , Kabeljau mit Senftunke,
Grütze mit Backobst.

Herfi^Mopse ^ ' Mohrrüben mit grünem Erbsen,
29 . Oktober : Geschlosten.
30 . Oktober : Suppe , Rotkohl mit Schmorbraten.
3l Oktober : Nudelsuppe , Makkaroni mit Obst, Wir¬

singkohl mit Kartoffeln . '
1. November : Kartoffelsuppe , Spitzbein mit Sauerkohl

und Erbspüree , Apfelmus.
„Wie ist das möglich?" fragt die „Deutsche Gastw.-

Zeitung der wir diese Angaben entnehmen . Die Kan-
tme der Z . EG . scheint — so sagt das Fachblatt weiter —
auch keinen Mangel an Reis zu haben, denn sie leistet sich
sogar Reisspeise als Nachtisch. Wie wird da die Bevölke-
rung und wie werden da die Gastwirte , wenn sie diesen
Speisezettel lesen, die 800 Beamten der Z. E . G . beneiden
ob ihres abwechslungsreichen und billigen Mittagessens,
stber die Sache hat auch eine Kehrseite. Wir gestatten uns
einige höfliche Anfragen an die Z . E . G . zu richten : „Wie
kommt die Kantine zu den Erbsen und dem Reis und wer
beliefert dieselbe?" Mit welchem Rechte wird eventl die
Kantnie von der Z. E . G . direkt beliefert? Warum erhal-
ten die größeren Gastwirtsbetriebe , welche sich schon wieder¬
holt bemüht haben, kerne Hülsenfrüchte oder Reis geliefert?
Daß diese Waren da sind, beweist der Speisenzettel . Mit
welchem Rechte wird mit der Kantine der Z E G eine
Ausnahme gemacht? Da ein solches Mittagesten für 90
Pfg . zu haben ist, muß die Kantine auch sehr billig einkau¬
fen oder Zuschüsse erhalten , denn sonst könnte sie unmöglich

^ n_e™ ^ chbn Preise auskommen . Wer leistet eventl.
den Zuschuß der erforderlich sein muß, um die ungeheure -
Mfete für die Räumlichkeiten und Bewirtschaftung zu •’
Wf « « - d»r« di- Z . E. G . d°„ » ha , d" ? L -
samte Bevölkerung , welche fast mit der ganze:, Ernährung
von dieser abhangt und bre exorbitantesten Preise für die
Waren bezahlen muß, ein Recht, Aufklärung zu fordern ." '

organisierte Eisenbahner und Eisenbahnerinnen find in
dieser Versammlung willkommen. An der Besprechung der
wirtschaftlichen Lage kann sich jeder Bahnbeamte beteiligen
u. ist deshalb ein zahlreicher Besuch nocymals  zu empfehlen.

Am 6mai nnH Kreis.

Deutscher Reichstag.
^kichstag erledigte vorgestern in fiebenftündiger

bntter  und endgültiger Lesung den Gesetzent-
über die vaterländische Dienstpflicht, indem er ibn

suna ^ udwelche wesentliche Veränderung gegen die Fas-
teSK ? " 9 mÜ 235 0e0en "ur 19 Stimmen

•bnUfcr * rc" ^ aIhm0C" Die Aussprache galt
^hm !lich Einzelheiten . Die l8-Paragraphen zu denen

Mantelgesetz der Regierung durch die Kommis-
®utbe in  gründlichster und zu-

C Weise erörtert , wobei, von der kleinen
b \  sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft abgr-

^ nern  x aer  ? arteien  grundsätzliches Ech-
Kt »? » ^ ? utbe - Zu Höhepunkten stieg die Ver-
8e « laute? endgültiger Annahme des Ge-
toob* « ^ ^ ^ rfallssturm dos ganze Haus erfüllte und so-

7 wie Staatssekretär Helfferich und
h  bÄrr ? ™t<,0f amtä  General Grüner dem Hause
HarJ? r(1% '! t06tQt  ^ ren  ärmsten Dank ausspa-
^räsident unsere Feinde unterstriche».

Kaempf erbat und erhielt die Ermächtigung zur«SKKBLS*"m'n&>m>- ÄK

Oberlahnstein , den 4. Dezember,
vw e r terländische Hilfsdienst.  Im
Reichstage erklärte General von Grüner : Geistliche und
Schüler gehören zu den befreiten Berufen , ebenso die Ange¬
hörigen der städtischen Ernährungsämter und der Presse
desgleichen die Rechtsanwälte ^
o rJ UV  5 u f f I5riin 0. Auf die in Nr . 279 des

„Lahnsteiner Tageblatt " gebrachte Notiz betr . Aufsinden
eines Feldpostpackchens geht uns von zuständiger Seite
^S ? ude Richtigstellung zu: Nach Angabe der Absenderin !
hatte das betr . Kind den Auftrag , neben einem Feldpost- !
packcheii noch ein größeres Paket mit Paketkarte zum Post - !
amt zu bringen . Während das Paket seinen Empfänger ^
Atlg erreicht hat , ist das Feldpostpäckchen am nächsten '
Morgen in der Nahe des Collegiums Karolinum von einem I

geöffnetem Zustand aufgefunden worden . Daß '
das Päckchen, das keine Zeichen einer postalischen Behand-
lung trug , tatsächlich zur Post eingeliefert wurde , ist weder
durch Aussage des Kindes noch sonst mit Bestimmcheit er¬
wiesen Der Zustand des Vorgefundenen Päckchens läßt
kaum darauf schließen, daß eine erwachsene Person hierbeirn Frage kommt.
nuÜ 3 ° " b saufnahme  und Beschlagnahme der
Gesamtvorrate an Kakao. Auf die in der vorliegenden
wiegen^ en^ a tene  Bekanntmachung wird hiermit hinge-

Teuerungszulagen bei den Staats-
e.i j «: n b ahnen.  Die Arbeiter der preußischen Staats-
eisenbahnverwaltung erhalten wegen der durch den Krieg
herbeigeführten Preissteigerung seit längerer Zeit laufende
d77i >ie  monatlich zahlbar sind. Neuer-
dings smd diese laufenden Zulagen ganz beträchtlich erhöht
worden . Außerdem hat der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten angesichts der gegenwärtigen besonderen Aukwen-

wünZ o S°bn "Mulage  angeordnet . Diese ein-
Zulage betragt : bei ledigen Arbeitern 40 M,  bei

verheirateten Arbeitern ohne Kinder unter 14 Jahren 60
f’ »erheirateten Arbeitern mit 1 Kind unter 14 Jah-
I J ( > f!? D.e? e,r “teten  Arbeitern mit 2 Kindern 90

J ( , bei verheirateten Arbeitern mit 3 Kindern 100 M
be' verherrateten Arbeitern mit 4 Kindern 110 M bei
verheirateten Arbeitern mit 5 und mehr Kindern W>

Beträge sollen unverzüglich ausgezahlt werden , und
aDc  " rn  Dezember d. Js . im Eisenbahndienst be¬

schäftigten männlichen und weiblichen Arbeiter

$ergul)äue*
Nassau,  1 . Dez. Da die Bucheckern nur zum al¬

lergeringsten Teil im hiesigen Stadtwalde zu Zwecken der
Oelbereitung gesammelt worden sind, hat der Magistrat be-
schloflen. die Buchen bestände im Stadtforst für den Eintrieb
von Schweinen freizugeben.
k. * ^ ki ^burg,2.  Dez . Zur Beisetzung der Groß-
Herzogin-Mutter von Luxemburg hatte die ganze Stadt
Trauerschmuck angelegt . Als der Leichenzug auf dem Bahn¬
hof einlief hatten sich dort eingefunden , die Fürstin von
Wred, der luxemburgische Staatsminister und andere Lu¬
xemburger Persönlichkeiten. Außerdem war Bürgermeister
Karthaus von Weilburg mit den Vertretern der städtischen
Behörden erschienen. Die Bürgergarde und die Schulen
hatten die Spalierbildung übernommen und unter unge¬
heurer Beteiligung aus Weilburg u. dem ganzen Nasiauer-
lani)  nahm der Trauerzug seinen Weg zur Schloßkirche.
Dvrt wurhe der sarg nach einer Ansprache des Pfarrers
und Hofpredigers Scherer beigesetzt. Als die Trauerfeier
beendet war , verweilten die fürstlichen Herrschaften noch

reff? ÖU bem unb um 4 erfolgte die Rück-

. . . 1 2 Dez . Im nahen Bonames war ein
fettes Kalb gestohlen und abgeschlachtet worden . Ein Po¬
lizeihund, den man auf die Spur setzte, trabte von Bona¬
mes nach hier bis vor die Wohnung einesEinwohners . Die-

i IZr gestand auch als der Hund ihn unabläffig anbellte , seine
. Lat etn. Der Dieb ist wegen Falschmünzerei bereits vor-
: bestraft.

i ,, - r® 0 b L^ n 8 ’t2’ ® eä- Ein Weihnachtsgeschenkfür die
- Koblenzer Bürgerschaft . Die städtische Lebensmittelkom-
, miffion beschloß, um den Haushaltungen Gelegenheit zur

Herstellung von Weihnachtsgebäck zu geben, in der zweiten
Dezeniberwoche 100 Gramm Auszugsmehl auf den Kopf
der Bevölkerung zu verteilen . Die Kinder in der, Kinder-
hvrten und Waffenhäusern erhalten außerdem noch 100
Gramm Mehl . Die Ausgabe der üblichen Zuckermenge er¬
folgt in der Woche vom 4. Dezember ab. Da ? kinckerhöchst-
quantum der Konditoren wurde mit Hinblick auf Weihnach¬
ten um ein Viertel erhöht . ' v ^

f ^ eJ 0 ' 29 ' N °v. Gegen den Grundsatz
daß Höchstpreise nur für erstklaffige Ware zu fordern sind,
wird vielfach verstoßen. Seitdem z. B . in Berlin die But-
!f,rI QT  o Zibt es dort überhaupt nur Butter
bester Qualität , die geringeren Sorten sind vollständig vom
K °S7 DUnrb? ' bezw. segeln ebenfalls unter der
plagge „Butter 1« . Dem erwähnten Grundsatz hat jetzt

VW®*™? 0«?11" '*,. in einer  Verhandlung Geltung
? Veranlassung dazu gab eine Strafsache gegen ei-
neu Fleischer, dem eine Uebertretung der Bundesratsver¬
ordnung betreffend übermäßige Preissteigerung zur Last
Ö d°7 ? 800  ^ n0ef[a9te  fabrizierte im
? ^00 Pfund Leberwurst , zu deren Herstellung
er nur Schweinefleisch verwendet haben will . Noch am sel¬
ben Tage verkaufte er diese Leberwurst an zahlreiche Kon-
sumenten zum Höchstpreise von 2 Mk. pro Pfund . Wie nun
$™9,en. ".sb vor Gericht bekundeten, war

-̂ ? r? ^? rwurst nichts weniger als erscklaffig.
SÄT "* 9 ^stand sie nur aus reinem Schweinefleisch.

von 65 Prozent in der Wu7t
festgestellt, d,e somit m jeder Hinsicht als minderwertig«
Ware anzusprechen war . Bei Begründung der Anklaa«
frfSfta? ft ^ anwalt der allgemeinen Aufsasiung der Ge-

"" b b? ^ lder zur Gewohnheit ausgearteten
Wahrnehmung entgegen, wonach die Höchstpreise zu den
Mlnhesffirelsen geworden seien. Die Höchstpreise dürsten
zahl? w?rde? tadellose Waren gefordert und !be-

Hämburg,  27 . Nov . Vom hiefiaen Landaeri b̂t
wurde der Viehkommiffionär Carl Sörensen wegen Versto-

Sstgen die Bundesratsverordnung vom 20 . Januar
M l' eben Fallen zu 460 000 Mark Geldstrafe verur-
N ^ . D " geklagte hatte in, Februar und März ds . Js.
Viehhandel mit Dänemark teils für eigene Rechnnna teil«
kommiffionsweffe betrieben und dabei 375 000 Mack deut-
scheu Goldes in Dänemark in Kronen um gesetzt.

e*%#*8e*ge»s

Das Eifern* kreuz.

Niederlahnstein , den 4. Dezember.
Eisenbahner - Bersammluna Moraen

^7k !z0' rZ ^ .Dezember , abends 8V2 Uhr , wird im Lo-
aJ »*b rV 6 -tflK Ur0rer£ of bobtfr <"lf Veranlaffiing des !
Zentral -Verems deutscher Eisenbahner , Sitz Elberfeld eine '
allgemeine Eisenbahner -Versammluna stattfinden ;ü der
eine sehr wichtige Tagesordnung ausgestellt ist. Auch uicht-

Oberlahnstein . Dem Unteroffizier Franz Born , Sohn
von Schreinermeister Wilhelm Born Ww ., wurde auf dem
östlichen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ver-

^Ml ^ iwillige Jos . Rindsfüßer , Sohn
von Johann Rindsfüßer , erhielt an der Somme das Ei-
seme Kreuz und wurde zum Unteroffizier befördert . —
fZwZZ Sohn des verstorbenen Zugführers
^ an der oomme das Eiserne Kreuz.

NiederlahnsteUr. D„ Unteroffizier der Landwchr
Wckh. Bre , enbach, Res .-Jnf .-Mun .-Kvl. 25, Sohn Z,

^ ' tcnbach, wurde für hervorragende Tapferkeit
uf dem westlichen Kriegsschauplätze am 25. Nov. mit dem

r vusgezeichnet. — Dem Wehrmann
A.bert Daniel , Sohn von Bäckermeister Hch. Daniel bier
wurde am 26. v. Mts . auf dem westl. Kriegsschauplätze' das
Ei .erne Kreuz 2. Klaffe verliehen . ^

Branbach Dem Kandidat der Theologie Wilhelm
Wagner Sohn von Herrn Dekan Wagner , z. Unteroffi-
£r 7| w »' de dl,; » fr ! C7S

- - Das Eiserne Kreuz erkämpfte sich in Galizien
der Musketier August Paul , Sohn von Mw . Paul hie/ . '
.- Dkr Musketier Alexius Querbach hat für be¬
sondere Tapferkeit m den Kämpfen an der Somme das Ei¬
serne Kreuz erworben.



Cot,rit « in « t * « t e » Uö . KwWftdt T» t > « w Kr «i « « ■• owrt >ggw L

" «ommaadantur der Aestu«, « -dlenj-Ehrenbreithein
»1 . al Nr . ifU73.
8u Nr. 804/11. 1« B 1.öekavntm>amvg.
lbn i»«d B'ichl»,Rahme der desa« t-

Art * w » *» ^ nste, der

«uf Grand d.» «erord »»», d«4  Bu »d»«rat« über
Gicherstelluna, o" «rie,sbedarf «»» »4 Ju ", 1»1 . S-
Bl . T. 357) mit »°« • 10; KtT.
G 645) Nvd , 0M | i 11. lSlb (R -B . ®l. • -
foulten «Bf« tu«k de» § 5 he» L«r»rd »uag »wl .

l . *S£ l)l«l«*, ach gebra»nt, » « »«röstet.
3. st>ka»m»ffe.
S. « akaobatter.
4 Kakaopreßkuchm.
fc. » »!a- schr«t.

fltetjSm in « ischungeu mit anl .r«i» «ti «u| *iif«*
, (». « .̂ HeferkakA,. » ananenfiaka,. » Shrkakao «Irr

8. Gchokolad,«« aff» (euch HeberzuglBeasir).
, «chokol. de eller Art (auch echokolad»»»ul»er).iÄÄÄtfiffÄTU «■*

nu«| i« G » adr!e« dal. ist v«»Pfitchlrt. dt, vord°»d,n„
„ , »!« «>! -tack Art »nd « gentLmer un er v«

,"ck«una * er » i-erttümer und» der Lagern«,«orte, der

H. mvu,, 1, N.öickebe, '" <,ß' »1 Bll »»* 1J-- ' L *
durch eingeschriebenen « rief »«znzetaeu. * ll, Mm»«
derielbrn Wa>ensiliun«, dte üernblden Etgenlsme' ge ö ,

««iU. eherr Anpi. en über dte sich »«'t oegtvn
dk» b 1». 16 ünle' » '>8$ bfi örr find von b«m Empsän
. .. «nnetiüßUd ) nach Empfang »u erstatten.

Die At.»e.gkpsttch, e>,.r ctt si« n'cht aus Mengen a
für btf -inr' l'.el. chrueniümer grnowMv . « Mamt • *«*#«
als zehn Kilogramm oon r- V-r der lmgegedenrn War «

Eiz.. ' ». - . -o.
famt 200 Kiloar . der oben genannten'Saun (alle Äeiifinor

buTfi telearavdisch fetten ^ samten B-sta»d *»
® «« ‘ rTtTS dieser stch im eigenen . der fremden
«ewod' sow ir.s,eio "der'i' am dem TranevoN ft >,
«ach Gewicht ta Kilogramm mb von  liebe Waren,
galtung in einer besonderen Ziffer » Quiujetaot.

Die nach I 1 anreip.pfl 'chtigen Md « ö'Jt«n '[ m
§ 13. 191« ab «ll tugunttfn * r H,kr*r »«r« altung »e
scklaanahmt Sie dürfen nur mit Geneymtgungd« Mtezl
Kakao- Gesellich-'t anderweitig abgef-tzt, verarbettrl o»e
Weitergeben werben. ^

Wer «nre'a-Vfl'chrige u,t.n«»n (8 1) i» >Ne»ahrsa«
hat. dar sie der Kriegs Kakao Gefellschast. nf » erlangen»N
überlassen und auf Äbrus »u verluden, Gr hat sie d, »
«dnahm- aufjudrwuhrenund »« dehandeln. »off
Verlanarn har , r der Krltti»-«akao Gesellschaft» r.den
gegen Erft. ttl'nct »er Poliokotteu elntusendtit.

» , <>,!,-« da, * »™ >1brt  *n*
n,6 . * iTun9 *• »; Jbt
« ma««q des Rritr. ^el ju er. dTfti, » ch I

sis.LmJL».
10 ^uni 191« ttfcet di? « egelung deS^ " tehrtz Mil«arao ^

derüdrt Zst der Bet,flrch>ele ntchl zugi' tch der «>8«
«er so fa"ii auch der Eigentümer dev Antrag nach d, .>.
ersten Satz dieŝ Para mopsten stellen ^

Alle Menqen, die hiernach der Abnahme durch
Kriegs-Kakao-Gesellschast Vorbehalten sind, werden von ihr

Zeitpunkt zu erfolgen. ^
Die Kriegs-Kakao-Gefellschast fetzt den Uebemahmepreis

plr die von ihr übernourmenen Waren fest, ^ st der ^
vilicktete mit diesem Preise nicht einverstanden so ist nach
den Bestimmungen der §§.2 und 3 der Verordnung vom
24 . Juni 1915 (Schiedsgericht) zu verfahren.

Der verpflichtete hat auf die endgültige
Keftfekunq des Preises zu liefern, die Krr^ s-Kakao-Gesell-
Mft vorläufig den vsn ihr festgefetzten Preis zu zahlen.

Die Zahlung soll in der̂ Regel bei der Abnahme, jedoch
spätestens4 Wochen nach der Abnahmem bar erfolgen.

§ 8 .

Silfj -Hmetie.
Gott ken M » Lchtia««

bat «» ln fein«» - v'rf. rsch-
Uchen Ratscht»«» a-f' lle».
Gamstag A5«»d V/,, ®»r'
«ufet l»« tgstg»ll»dt»l Wl «’
Am und Brüderch»»

Pelkr RiUlnr
nach kar,km schwerru Leiben
im Alr- r v,n b«i«»d« »st,
Jahren wieder z» sich ta
den Hiwn.»l ausz«nehm«n

D es zei- en mit orr Bitte
»m ß lte retln «hm, tiefbe-
trüvl-an

Di , trauernde« «tern
Del. Föhru. Fr»».
Katharina, geb. Knieper,
Oberlahufiein. 4. 1». t»1«-

Für die un, beim Hinscheidm unsm, geliebten Bruder»

SiegkrieL Kowenstein
in so reichem Mißt bewiesene Teilnahme sprechen wir hier¬
durch unser« » ärmsten Dank aus.

flrtfrarv. Klara Köwenpeln.
VberladApef,. den4. Dezember 1916.

Mir Bk»rdi,«r,g»«be, »m
Vl.». i»a Mitt«a 1 Ad»
' Mitt «tstra»e tb «ul statt.

EGAstiefel
, a.  i « Ai

Me(teilt der Krieg?Ml 6ssteht her Krieg!
«it Holzsohlen i» • «»&•
,7 —40 ' » pfieb"

3ii)«u Mettich.

Zwei Schweine
I« v,rk«nie« Burastraß , 3Oberladnstrin

,« 1. Dezewbkk M.
«0 P,, , ». * « . ' . Sn ' « ° v '>. imP - stlch. » « - . , . « «erH gsthD , ll Aich" ^

BwAftrnAtrti krön , Sckickel . QfctrIa » « griB

finigt bleive WsschstAe
Rub als $ i« iD!adK hier «dgcheven worde«
^ Obertadnstein . de« 2.

Es  ist noch etwas tDiiJiiiy
Vorhand,n bet am sJiati)au« «vtfa.i't mur.

R .d -U- d° « °m. «- » 1 >̂ ° thi )tuL

74ür die vielen Beweise herzliche» Tel,«ahme an
«n bcm schweren Verlust, der uns durch d,n Hei
2,mod unseres, nun in Gott ruhevdeu Sohnes

össft . llvrtß - n avk Koülrvben
«erden aJ  dem » Xu * Z'mmer« r. 9 entfiegengerfn
a-.tv  D ' di - Kart, ff 1« unbeningt qestreckt werden müsse..
ist , * rar»(im, fH «" t K̂ l-Übrn
' M -d°-i°h»st- iu. d°u L. D°̂ E

»«troffen hat, sprechen wir Allen aus diesem Wetz«
u» fkln herzlichste« Dank au» .

kamllie Küslbert pol ; .

llMMBSiPlISlpl

lAMKSg

EmlüdN« z»r « MääMM
am Dienstag, den 5. Dezember, nachmittags6 Uhr,

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Echiedmannes.
2. Hundesteuerordnung.
3. Rheinfähre.
4 Aufhebung des Brückengeldes.
5. Lebensmittelversorgung.
6 . Mitteilungen.

m jeder Kratze, Ausstauu », »ud
Preislage sleiS «uf Sagn

*tm  Livdüer. tzchretwemüßer.
Echulstratze "

ff. Tkienemanns vertag , Stuttgart . y

RU> * D »? V»rsitzer>d/ " n ItabtoerotbneUnoCTfanwtf*»« :tzch. Kaulen

deutsches Knabenbuch.
. _ . «»l»Kriino Ul

(arme Kleider md Schuhe
für nufere Arme«

Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und
Seschüstigung für unsere^ "°ben. Mit Seitrag
Ser ersten Schriftsteller un» Aunstler. Sin pram°
ttg» San» von 412 Seiten * * * * * ** *B Text - un» feinen Zardendil»«rn.

2S. San », stufs feinste gebun»en M. 7.S0.* . , „ ~. v- nTÄ ick ba§ KZuch hrü

ftnh t* diesem Irhr«  nur fdiw« t“ bexbuffett. Ich
Kbrr an «tt» O^ viabnflmrer Familie« bte vrmgenbe» ttte
abocleat » aber noch brauchbare , ober noch reparatnr

«nd Schuh- an den oom 4 ö
h. ; ? ^ ««Smtttafl » vom 2 - 5 Uhr im alten

Rathaus abM ' sern ^ Lte stikidana. stüä- Eden dan. .«^
imM  beraerubtet u«b an firmere« inwoboetj« »«J der
Bedürssigkeit unentgeltlich ober gegen gemgej ®f.lÄalt *bCT**•

I » habe Freud- gê bt °Î i«

aus beiter Überzeugung zum.Deuriw ^
Es wird des JntereMnten und Anregeuden du»
Illustrationen — n°^ ? rel°n M' « - « dolle Rechnun,
M --. Ät ®Ä eb;1Ä au»und im bestenS.»°-
brauchbar sür geistig regsam- Knab . Rundschau.

VewmmWs
steine ball., gepLöchZ-HeriNge

Das in Nieberlahnftein , °ui der
R'bvb'rsftraste aeleqei'.e, sogenanue Schwetzerhaus»SS Z «4»’̂ «M**üIUJ9 itttfflitt 1916. MLMltWi3 Wk.

'Ldn -s »- .» « »» »--
währwd der für den Verkehr mit dem Publikum besttmml. n
T,m den. von Bormü'ags 9 Ndr bts RachmtuagS 2 Uhr
auf der Kertck'sschretderet eriadrem

Niederlahnstein , den 23 Oktober 191h

«naekyvmsn.
Ltzgrtotte JNMiü.

SSk

ZMeide«de!
Ge^ ssk. Plswtze«. AllS
«UhPMk8,3atz8zietze « «iI

Lrcmo ^
Dentist , « t.

Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachiing zuwt-
derhandeli, Hai Bestrafung (Gefängnis bts zus eMm ^ ahre
»der Geldstrafe bis zu 10 OOO Jt)  gemäß Ztffer 4 des § 6

Verordnung dom 24. Juni 1915/9. Oktober 1915 zu
■etDärtigen. Im übrigen finden dte Strasandrohungen
bieses § attch hinsichtlich der Ziffern 1 bts 3 a . °. O. An¬

wendung. ^ Q
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die im

Gemahrsam der Heeresverwaltung oder der Marmever-
waltung stehen- ,

i Kommandant: t .Tuckw gib,  Generalleutnant.

Miplciter
««»a »;«««»Gßch » ans fier̂

«Ilchi rmsieiui , du « eiet*» * •« * Jl &# * »** **
SekeLsck ° kt ßotkorfc , Dusbnrg.
3m metti >»i »« « wWw . « » «er,.

Josef_
«errdigUKgsinstivtt

Vl.EAh >stein, kkirchtz«st» <
_ -

. »«nutbmc fl«n»er
nach«. *0» mm

U EAleM
mit vielen e,tr «r,5fähî e* 0
bäumen, «»>, «drx arten»

*Tm»«ere'm RiedkrlrMtlll
« . D

5rÄiictn

Offeriere icköneEMlsche«
»eaen ümtauseda. Lumpe»

Fra« Reif»
Hmtetmau«rgass».

Mett « Kr̂KrüJ
SUkrRhMenou.tjatB.̂ KimjRrl»̂»»
aUt)BBi»lKilfabrlk SbHI. TV»>

iw Rechnen und Schreib»«
»ewaudert sucht Beschäslignng
,uf Bür« oder srufilgen Brr-
traue »Posten. Rüh Geschäfts
N»», dieser Zet'u»ü.

3»ei Mhnm»
mit tletir. wchti« » rmtUe,

F»hr, »ffe S

Ei«Zimmer

Ein tüchtige». « " «» .
Küche und H«i»s ersah»«Miidche«
Wiid bet Lohn iu*‘
d. M- gesucht Är. u D*^
Stadel « »»»« » dlord«u»

leer oder mibl '.eri ru vkr-miet
ONt-akkrithe 57»

TrmU
v . yaervv^
Niedertahnst»'*'
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